
Kreuz- 
gewölbe. 
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gerade durch den mächtigen Druck und Gegendruck ein äußerft fefter, inniger 

Verband der Theile. Sodann wirkt das Tonnengewölbe in fo fern befchränkend 

auf die Geftaltung der Mauern zurück, als es nur an beiden fchmalen Seiten einen 

Schildbogen geftattet. So nennt man denjenigen halbkreisförmigen Theil der 

Schlußwand, der das Tonnengewölbe begrenzt. Endlich fteht in künftlerifcher 

Hinficht die nur nach einer Richtung in Bewegung gefetzte Mauermafle in einem 

ungelöften Gegenfatze zu der ftarren Ruhe der anderen. 
In jeder Hinficht it daher das Kreuzgewölbe als ein Fortfchritt gegen 

jenes zu betrachten (Fig. 260). Diefes entfteht, wenn ein quadratifcher Raum in 

feinen beiden einander rechtwinklig fchneidenden Axen von je einem Tonnen- 
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Fig. 256. Römifch-dorifcher Fries. 
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gewölbe bedeckt wird. Denkt man fich die beiden gleichartigen Gewölbe in ein- 
ander gefchoben, fo werden fie fich in zwei Linien fchneiden, die kreuzweife mit 
diagonaler Richtung die fchräg entgegengefetzten Ecken des Raumes verbinden. 
Diefe Gewölbgräten (Nähte, Gierungen) werden einen elliptifchen Bogen be- 
{chreiben und vier Bogendreiecke einfchließen, welche man Kappen nennt. Das 
Kreuzgewölbe fteigt alfo von vier Stützpunkten auf, fo daß nirgends eine hori- 
zontal abfchließende Wand erforderlich, vielmehr eine wechfelvolle Belebung 
des ganzen Deckenfyftems bewirkt ift. Diefem äflhetifchen Vorzug gefellt fich 
noch der conftructive Vortheil, daß hier nicht mehr ganze Seiten, fondern nur


